er Mol⸗Ahrwuͤrdige / Broß⸗Achtbahre 
erg 


Hr. Mbrabam 
Harl wpich, 
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Halt 


Hen een 


Mit dieſen zwar geringen doch ee Zeilen zu feiner Grabes 
Manie Buchs 
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Gedruckt bey Johann David Zaͤncker. 
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Raodſter Geiſt! entzückte Seele! 
X Du auserkohrner Himmels Gaft! 


W iR Die Du nur itzt verlaſſen Baftı 85 
Schau doch nur noch einmahl zuruͤcke 

i Gib dem erſtarrten Angeſicht 
Die Lebens⸗Kraſſt verneute Blick Be 
Belebe das erſtorbne Licht. NSS 


1 Ach Geiſt / den ich beſtaͤndig ehre / 

1 Erſcheme aus der Todten⸗Gruft 7 
1 Sib dem wo moͤglich noch Gehoͤress 2.0. 

1 Vas ein gebrochner Seuffzer ruft, 5 
IM Reich mir zum Abſchied noch die Haͤnde / 5 
1 Die ich aus Lieb oft angedruͤckt : 

1 Wann ja Dein unverhofftes Ende 

„ Dich schon ins Freuden⸗ Reich entzüdt. 


Ach! aber was iſt mein Verlangen? 
5 Wo ſteht das blinde Sehnen hin? 
1 Es iſt vergeblich angefangen / 

Drum ſchweige nur beſtuͤrtzter Simm; 


0 I; Der Geift der in erhitzten Lüften / 
01 Nach Satems ſichern Bergen flieht : 
104 Schaut nicht nach Sodoms duͤrren Wuͤſten / | 
„ Da Er ſchon GOttes Tempel ſieht. 
Ich rede als zu Baͤum und Waͤldern ö 
Zu Thal und Huͤgel gantz allein N | 


Zu ſtummen Steinen tauben Feldern 
Mein Wort muß unerhoͤret ſeyn; 
Es ſtreichet durch die leere Windeſ | 
| Und ſtoͤſſet in den Lüften an / e eee 
Wo ich doch nirgend Antwort ſinde / | 
Die meine Klagen troͤſten kan. | 


Genug! iſt denn Dein eigner Wille 
Daß ich es unterlaſſen ſoll!h 
Wohlan! fo ſchweig ich endlich ſtillel 
Du kenneſt meine Treue wol. 


f K. N. 6b Er, — 
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Es ſoll auf dieſem Blat geſchehen / 
Doch was vermag ein gringes Blat? 
Das Luft / und Winde leicht verwehen / 
Das wenig Kraft und Nachdruck hat. 
Vol dem der ohne Lobes⸗Schriften / 
Die oft der Falſchheit Griffel ſchreibt / 
Sich ſelbſt kan einen Nahmen ftifften! 
Der bey der Nach⸗Welt ewig bleibt. 


Dein Nahm iſt indas Buch der Fromen / 
Von GE Ottes Finger eingeaͤtzt / € 
Der Dich zum Mirten angenommen / 
Und in fein eigen Hauß geſelzt. £ 
So lang der Kirchen Mauren ſtehen / 
Die Deiner Hut vertrauet war / 
Wird Dein Gedaͤchtniß nie vergehen / 
Weil Deine Treue offenbahr. 


Dein Fleiß / Dein unermuͤdet Wachen; 
Soll dir nach Deines Lebens⸗Schluß / 
Erſt einen neuen Rahmen machen 
Der Trotz dem Neide bluͤhen muß. 
Er bluͤh / ſo lang als Preuſſen bluͤhet 
(Auf deſſen Lob und Wuͤrdigkeit 
Sich Dein geſchicktes Werd beziehet) 
Er bluͤh im Seegen allezeit. 


5 „ mit ei Aue 
u ſehn ı wa AN hegt / 
eld ob nicht Dein Todt dem Reide 
Ein ſchamroht Schweigen auferlegt. 
Du biſt deßwegen unbemuühett 

Du biſt von aller Furcht befreyt 

Dein Geiſt der ſchon was Hoͤhers ſiehet 
Verlachet nur die Eitelkeit. 


Ach daß Du von dem Freuden⸗ Leben 
Dahin dich G Ott verſetzet hat / 1 hint 
Uns jeßo koͤnteſt Nachricht geben. 

Von jener auserwehlten Stadt/ 
Von des geweyhten Tempels Hoͤhen / 
Von Cdens Guͤldnem Balſam Meer! 
Von Baͤumen die im Garten ſtehen / 
Und von der Cherubinen Heer. 


Jedoch dies ſcheint zu hoch verftiegen! 

Es ſcheint ſchon allzuviel begehrt / 

Wir laſſen uns vielmehr begnügen! 

An dem was uns hie Mofes lehrt / 

Und was Uns die Propheten zeigen 
Dem folgen wir geduldig nach! 

Durch Hoffen und durch Stilleſchweigen 
Gelangt man zu dem Sternen Dach. 

Betruͤbte / ſolget GOttes Willen / 

Und laſt Euch den gefällig ſeyn / 

Und wolt Ihr dieſen recht erfüllen! 

So ſtellet Euer Trauren ein / 

Mas iſt an dem umb den Ihr klaget 

Das Ihr als Euer Eigen wißt? 

Hoͤrt / was Er Luc) zum Abſchied ſaget / 
Hort / was Sein letzter Wille iſt. 

Der Beiſt der von GOtt hergekommen) 
Werd wiederumb zu Ihm gebracht / ö 
Der Weib der von der Erd genommen / 

Sey dieſer Mutter auch vermacht. f 


Der Welt verlaß Sich Meine Schriſſten; 


Ahr Mreunde wolt Ahr Mir ein Grab 

In Euren treuen Hertzen flirten, - 

Benug! lege nur die Brauer ab. 
0 


